Tagebuch


Den Vierzehnte Februar 


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Abend.  So, nicht nur im AM Radio findet man Sport, zwar die zu diesem Zeitpunkte treffenden Wintersport, so wohl als ausgezeichnete Misuk, die ich sogar vergessen hatte, heir vorhanden sei, heiran die Mehrheit nur was als Schläger genannt sind.  Ich wurde auch dieselber Gruppe, wenn ich ‘klasssiche Rock’ lernte.  Doch, man darf zwar was  er möchte, auch wäre nicht so eine erheblich wichtige Treffidee( Quatschwort), hingegen, ohne erforschen, gelangt man nirgendwohin. 


 


Nah, ich liebe durchaus ohne Beschwerde, wenn ich ins Toillettenzimmer gehe, das darin bedindet sich eine sehr große bestechende Rauchwolke, mmm!  Ich atme tief ein, als mein Körper geniesst die Angelegenheit Gift zu sich aufnehmen.  Dann, danach, habe ich den Reste des herrlichen Gerhuches in Kleidung eingedrungen!  Nah, nur nach wenige Stunden, muß ich wieder hineintreten, so daß ich es noch eine Gabe haben darf!  





Meine Pacht wurde ncith bezalt!  Ach so, was mache ich hierzu?  Ich hätte am Freitag zum Studtenwerk gehen sollen!  Nur griff ich nicht nach Empfehlung der Mutti, die E-mailnachricht machinell vervielfältigen lassen, mit dessem Drück ich einen Beweis zu Zahlung vorlegen dürfe.   Leid ist dieder Sache, ich sichere zu, daß als ich am nächstem Male was bedürfe, ich schreibe Briefe hinan.  





Gestern hatte ich ja eine wohle Samstag, sogar einige der Besten sogar zur Zeit, obwohl ich nicht ins Flohmarkt ginge, auf eine Messe ginge, oder ein Rad in dem Wald bummeln können.  Vorsicht...AM Radio, lehrt viel, aber inhaltend hier, sind viele was ich danach suche!   Wenn ich mein Radio unter meinem Kissen erhalten hatte, wobei, bei dessem Anwendung, die Baseballspiele gelauscht hat, als ich einschlief, einigermassen, viel mir ein, und auf, die weltbetreffenden Sachen, jede Knabe lernen muß.  Nämlich, Truckermusik, und zwar Ländische Musik’.  Dennoch noch einen Sonntag habe ich Prarie Home Companion’s Sendungszeit vepasst, weil mein nagel neuen in dem Jahre 1979 veröffentlichten auch gedrücktes Heftchen eines Müncheners Verlag, am gestern gekauften Einkaufsjagdbeute, hatet lesen müssen!  Dieser Ausgabe, obwohl ziemlich zu sein, daß er als Atiquaritätmatierial aussieht, enthält einen ausgezeichneten komposierten zwar geordneten Abenteuer, dessem Autor mir ja gut gefiel.  Ich bi zwar kein Herausgeber, sondern, ich mag was ich lese, da wenn etwas mir (schief oder (komisch) (ich suche nach einem anderen Wort, aufs (zum) Vorhaben, ein trennbares), äussert auserordentlich, je in beide eine negativische oder zwar in aller Hoffnung, in eine positivische, da, wie welche, doch jeder, der Aufmerksamkeit dem er oder sie zum ......... ausliest,  angeben, zuschreiben, bekanntgeben könne.  


Gestern, als ich auf meine Auferklärungstruppeeinsazt gewesen war, fand ich  zwar nicht nur den Platz eines Verlages.  Was für Bücher der ausgibt, habe ich nicht angeben können, als ich nicht den Name erkannt hatte, auch haben die vor dem Gebäude ein Schaufenster, obwohl ich doch gerne Ihre Werke angeshcaut haben würde.  Dieser Verlag, ist zwar außer der Reichwiete der gewöhnlicher Leser, doch wegen dieser Lage, die zwar ausserhalb der Stadt liegt, (nicht als ob dessem Gebäude im Hinterland ist!) , wird sich begreiflich, daß eine Ausstellung deren Bücher von inner nach aussen zeigt.  


Wie wäre es wenn man Buchdruck verbreiten anfing?  Wie wurden die allein lassen?  Die nicht lesen können?  Was für Glauben schenkten die heiran?  Doch, was genau dachten, diese, Nichtleser?   Wären denen diese Leser, so anders?  Konnte man eine Bewegung, eine Entfaltungsänderung spüren?  Was strahlten diese Männer aus, welche einem anderen zu Gedanken heranbringen konnte, sich lesen lernen wollen?  Warum sollte man lesen, statt raussen in die Welt gehen, diese geschreibene Sachen, (jedoch, er weißt nicht diese geschildert, geduetet sind), selbst erfahren?  Nah, eine Person, die nicht aussen gehen konnte, zwar ein Blinder, Behinderter, diesen ist lesen nicht nur wichtig( auch b.z.w, nicht daß diese nein forschen dürfen, zwar, ich werde die gerne begleiten wollen), indem daß Gehirnaktivitäten sehr überaus günstigerweise ein Mittel des Lebens erhöhen.  Welches Mittel?  Das Denken.  Obwohl einige, zwar die wichtigste übernimmt das Gehirn ohne wissen müssen, doch es sind herum eine Propzent, die mehr wollen, also leist man.   Auflistung:  Genoß, Denken, Erforschen, Forschen, ------zum Erlernen.   Ahh, das ist alles für here, ausser eine Frage.  Warum möchtet Autoren und Schriftsteller sich in nur einem Bereich verweilen?  (lassen?).   Weil ein Science-fiction/fact Autor, mag nicht Romance Romanen komposieren wollen, jedoch, so wohl daß ein Autor kann wa er will.  Es heißt nur daß er vesuchen muß.  





Das Bild, es ich vom der Wand zerriß, hatte mich nicht gestört, bis ich hier mich als Esel behalndelt hatte.  Warum?  Weil ich kann jemandem anscwören, anflüchten, doch, ich nehme nicht Bilder dessen auf, zur Frage seiner Sexualität. 


Der deutschen Weg scheint diese Angriffsmethode, mit dem die die Leiter hinaufgehen wollen.  Nah, bitte, sehr.  Ich werde niemand solch widerdenken, es heißt daß ich stärker bin, nicht daß ich ncith diesen Studenten ‘angeschloßen’ bin.  





Mahlzeit.  


























